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Öffnungszeiten
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Eröffnung
Donnerstag, 26. März 2015, 18 Uhr

Anja Bohnhof, Fotografin aus Dortmund und selbst 
Gestalterin eines Fotoprojekts über die Stasi-Archive, 
wird in die Ausstellung einführen.

Zur Ausstellung erscheint ein Katalog, der im Archiv 
und im Buchhandel erhältlich ist.

AUSSTELLUNG

GESCHICHTE MACHEN
ARCHIVE IN BADEN-WÜRTTEMBERG 

FOTOGRAFIERT VON JOACHIM FEIGL



Archive als bauliche Verkörperungen des Gedächtnis-
ses einer Gesellschaft haben in den letzten Jahren ver-
schiedentlich das Interesse von bildenden Künstlern 
und Fotografen gefunden. Zu denen, die sich von dem 
besonderen Ambiente dieser Gedächtnisinstitutionen 
inspirieren ließen, gehört auch der Stuttgarter Fotograf 
Joachim Michael Feigl. Von ihm stammt eine beein-
druckende Serie von Aufnahmen aus verschiedenen 
baden-württembergischen Archiven. 

Feigl interessierten dabei nicht nur die Räumlichkeiten 
in diesen Einrichtungen, insbesondere die Magazine 
und Aktendepots, sondern vor allem auch die Men-
schen, die dort arbeiten. In fast zwei Jahren hat er Dut-
zende von ihnen in den unterschiedlichsten Archiven 
im Land mit seiner Kamera festgehalten und dabei 
immer auch die spezielle Atmosphäre, in der sie ihrer 
Arbeit nachgehen, einzufangen gewusst. 

Aufnahmen entstanden in großen Firmen- und Staats-
archiven  genauso wie in kleinen Spezialsammlungen 
und Gemeindearchiven, in den riesigen Magazinen des 
Grundbuchzentralarchivs in Kornwestheim, aber auch 
in den historischen Depots der Fürstlich Fürstenber-
gischen Archive in Donaueschingen und im zentralen 
Mikrofilmlager im Barbarastollen im Schwarzwald.. 
Herausgekommen ist am Ende eine Serie von beein-
druckenden Fotografien, die die Menschen, die man 
verkürzt auch als „Geschichtemacher“ bezeichnen 
könnte, in den unterschiedlichsten Arbeitsumgebun-
gen zeigt. Die Aufnahmen sind ästhetisch ambitioniert 
und dokumentieren gleichzeitig eine Welt, von der der 
Großteil der Bevölkerung keine Vorstellung hat – und 
wenn dann eine häufig von negativen Stereotypen 
geprägte.


